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aulus stellt 1ImM Römerbrief OE Röm) WIe Rettungsmöglichkeit des Menschen ISt,® nırgends SONS seıne RechtfertigungSs- die Radıkalıität, mıt der C In Röm 1,18-3,20;
re In den Vordergrund Das begründet G@N- und „1-25cC die Ausweglosigkeit des

Aktualität 1ImM ökumenischen espräc Menschen ohne Evangeliıum auidecC Zu
e0 verste seın Buch als das ec betont die theozentrische Yrund-

Gegenstück seiınem „Stutt:  arter Kleinen STIruktiur der paulinischen Christologie DZW.
Kommentar“ZRöm 1992/93 ZAU Begınn Rechtfertigungslehre. Aus der axiomatischen
sSTe eın umfangreiches Lıteraturverzeich- Bedeutung des Evangelıums Yklärt sıch
NIS, das allgemeıine ıtel VON der Antike bis auch, dass die Verheilsungen des als De-
In die Neuzeıt hinein umfasst Weıtere Lıte- schichtlicher Vorentwurf des Evangelıums
ratur ist eweıils den entsprechenden Ab- erscheinen und das Gesetz erst aUuUs der Per-
schnitten angegeben spe  1ve der e1ılsta Gottes In Jesus YIS-

diskutiert 1mM ersten Hauptteil selnes BU- LUus In seınen unterschiedlichen Funktionen
ches lıterarische Fragen (A.) die runeste Be- verstanden werden kann. DIie Anthropologie
zeugung und die Kanonisierung des Röm, des Briefes kann dann L1UT Ergebnis einer the-
seınen Text, seiıne el und lıterariısche ologısch-christologischen Reflexion sSeIN.
Integrıtät, seıne Veranlassung und seinen Das Sılt für die Darstellun des menschlichen
WEeC seıne YUukKtiur und Gattung, seiınen Daseıns unter der Uun: und dem Tod eben-
Stil und seın Argumentationsmuster, seıne WIe für seın Daseın unter der na Auf
verarbeiteten Überlieferungen und se1ıne dem Hintergrund des Aufweises, dass der
un 1M Gesamt der paulinıschen Briefe Mensch ohne den Heilszuspruch des ‚Van-
Im zweıten und bel weıtem umfangreichsten elıums verloren ist, wiıird die paulinısche
Teil (B) legt DG die theologischen Grundzüge ese VON der Notwendigkei der e1ilsbot-
des Röm dar, den el als eıne Rechenschafi schaft Jesu plausibler.
ber den Glauben egreı Dabe!] ass cr sich DIie theologischen Grundzüge des Röm ent-
die Systematıik VO Y1e selbst vorgeben. faltet In Schritten UunaCANs stellt er
Dem Themasatz 1,16f) ufolge ründet die den enksti des Paulus dar (1) Dem
Theologie des Röm 1Im Evangelıum, das die der (negative) Teil der Anthropologie —
eılsta Gottes In Jesus Christus offenbart Hıer ist VON der srundlegenden Funk-
Auf der Grundlage des kirchlichen Y1SLUS- tiıon des Gesetzes für die Theologie des Röm
aubens entwickelt Paulus seıne Botschaft und VO Menschen In un und Tod die Re-
VOIN der Rechtfertigung des Menschen allein de Danach behandelt Sl dıie Christologıe
aUus Glauben Erst das Evangelıum ass e_ (IIL.), das Evangelıum als die Offenbarun der
kennen, WIe eSs den Menschen sStTe Al- ‚Gerechtigkeit es (IV.) und die Voraus-
eın aus der Perspe  1ve des Evangeliıums ist verkündigung des Evangeliums ın den Ver-
sowohl die Erkenntnis der Verlorenheit OM- heilsungen der chrift (V.) Zu ec betont
e das Evangelıum als auch die ollnun auf Cl mıt anderen, dass die Verheilsungen 1Im
en möglıch Aus der Überzeugung des Evangelıum N1IC. rfüllt, sondern ın Ya
postels, dass das Evangelıum die einz1ıge esetzt werden. Er wendet sıch dann der (DO
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siıt1ven) Anthropologie, dem Menschen unter hre Orıentierung au der Kirche fin-
der nade, (V.  —eden Tod In der Tau: det Dıie gegenseıtıge 1e wird inhaltlich
fe wird en für Gott ermöglıcht, der ZUT orm christlichen andelns, wobe!l der
sich Im sgehorsamen Lebenswandel der Ge- eZu den Nichtchristen MC €_
rechtfertigten zel DIie autTle nımmt die lendet wird. Zuebetont dass auch
aullınge Ya der Gegenwart des 1M uler- Paulus seine Weısungen als paränetische
weckten gegenwärtigen Gekreuzigten In des- Entfaltungen des 1ImM (Gesetz repräsentierten
sen Tod und Auferweckung hıneiın. S1e sıind Gotteswillens verste das Gesetz aber UK

einem en aus dem els efreıit, In dem das Evangelıum LICU uslegt DIie 1e als die
s1e „Abba, ater  ‚66 rufen und siıch als Kın- Erfüllung des Gesetzes Röm =- ist
der Gottes erfahren können. Im Glauben wohl hesten verstehen, dass s1e
Y1ISTUS ründet dıe ollnun als (J@WISS- dessen eigentlichen Sinn herausstellt. Röm
heit angesichts der Zukunft Jeister un 13,1-7 entfaltet keine Staatslehre, sondern
der ollnun Ist die 1e Gottes ©  en der mMa Verhaltensweisen In einer he-
Solidargemeinschaft des Menschen mıt der stimmten S1ıtuation
übrigen Schöpfung verste siıch, dass die Mıt einem USDIIC. In dem kurz auf die
ollnun entsprechend frühjüdischer Yadı- Wirkungsgeschichte des Röm ingeht und
t1on NIC beım Menschen endet, sondern al= Perspektiven für eıne heutige Öm-Ausle-
les Geschaffene einschliefist In Röm Y-11 ist Qgung auTZzel1 beschliefst er seın ulßerst IN-
NIC Israel das ema, sondern die /Zuver- formatives und richtungweisendes Buch, das
lässıgkeit des Wortes Gottes (VID) Veranlasst In kompakter Weılse zuverlässiıg die Ge:
wurde dieses emaedıe Erfahrung des SCANICHATLEe und den an der Röm-Auslegung
Paulus, dass dıie meılsten en das Kvange- repräsentiert, aber auch weıterer HOY-
1UmM zurückgewilesen en DIie auDwur- schung anregt
igkeit des Evangelıums anJjedoch davon
ab, ob das erwählende Wort Gottes zuverläs- eınz Glesen
SIg ST enn WenNnn Gott Israe] segenüber seın
Verheilsungswort sebrochen a  ©} ware
auch se1ne Heilszusage In YISTUS unglaub-
würdig
Dem Einwand, dass dem RKöm die es10-
logie fehle, egegne eamıt, dass
diese In der Rechtfertigungslehre und Y1S-
ologie In eiıner Weılse gegenwärtı sel, dass
s1e VOor einer ndividualistischen Fe  eutun.
ewahrt werde VIIT Das zel S Ver-
hältnis des postels ZAUDG Gemeinde, den
ekklesiologischen Implikationen der ec
fertigungslehre, dem eslalen Wır
4,25f; a‚ 1-11;= und ekklesiolo-
ischen Prinzıp der gegenseıtıgen Akzeptanz
( auf. Die ethischen Weıisungen (Röm
12-14 SInd keineswegs eın beliebiger An-
hang, sondern 1mM Evangelıum selbst De-
ründet (IX  — el MaC. darauf
aufmerksam, dass Paulus keine Individual-,
sondern eiıne Gemeinschaftsethik vertritt, die
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